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Die „Einführung in das Asylrecht“
orientiert sich konsequent an den Bedürfnissen der Praxis, die zum 
Teil ganz neu mit dem Thema befasst und vor dem Hintergrund der 
kaum mehr überschaubaren Änderungen der letzten Monate ver-
unsichert ist: 

 ■ Topaktuell: Alle Änderungen vom Gesetz zur Neubestimmung 
des Bleiberechts und der Aufenthaltsbeendigung und dem Asyl-
verfahrensbeschleunigungsgesetz bis hin zum Asylpaket II
werden berücksichtigt.

 ■ Verständlich: Für die praktische Arbeit konzipiert, lesefreundlich 
und systemerklärend.

 ■ Umfassend: Alle Verfahrensstadien von der Einreise über das 
Asylgesuch bis zur Entscheidung des BAMF, Rechtsmittel, 
Möglichkeiten der Aufenthaltssicherung auch bei einem 
negativen Abschluss des Verfahrens sowie Fragen der Aufenthalts-
beendigung und Abschiebung werden erläutert.

 ■ Praxisnah: Das materielle Asylrecht sowie das behördliche und 
gerichtliche Verfahren sind in die Darstellung mit eingebunden 
– alles aus einer Hand!

 ■ Formularmuster für Anträge an Behörden und gerichtliche Ver-
fahren. 

Die Autorinnen aus der Praxis:
Petra Haubner und Maria Kalin sind seit vielen Jahren auf das Mig-
rationsrecht spezialisierte Anwältinnen. Sie schulen andere Kollegen 
und Kolleginnen und arbeiten in der Aus- und Fort bildung der Mit-
arbeitenden der Asyl- und Migrationsberatung und UMF-Jugendhil-
feeinrichtungen sowie der ehrenamt lichen Unterstützungskreise 
der Flüchtlingsunterkünfte.
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Rechtsextremismus� Seite 83
Viele Anhänger der rechten Szene haben ihr Erscheinungsbild modernisiert und 
auch rechtsextreme Gruppen und Parteien wollen mit sozialen Themen ihren 
Einfluss verbreitern. Durch eine Art »Grazwurzelbewegung« setzen sie lang-
fristig auf die Gewinnung einer »kulturellen Hegemonie«. Doch finden sich 
Rassismus und Rechsextremismus auch in Verbänden und Organisationen der 
Sozialen Arbeit, in sozialen Diensten und Einrichtungen. Immer wieder werden 
Fälle bekannt, wo Aktivisten aus der Neonazi-Szene auch im sozialen Bereich 
und in der Jugendhilfe tätig werden. Hinzu kommt, dass Neonazis sich ehren-
amtlich in Elternbeiräten, Bürgerinitiativen und sozialen Einrichtungen enga-
gieren oder auch selbst Kinderkrippen, Kindergärten und Freizeitangebote für 
junge Menschen anbieten. Mit fachlichen Standards für eine diskriminierungs-
kritische Öffnung kann dem in der Sozialen Arbeit begegnet werden.

Markt ohne Moral� Seite 112
Trotz gute Wirtschaftslage in Deutschland bleibt die soziale Ungleichheit ein bedeut-
sames Thema. Die öffentliche Diskussion wurde durch eine Reihe von Untersu-
chungen und umfangreichen Abhandlungen immer wieder angestoßen und fundiert. 
Ein Blick in die Literatur der letzten Jahre offenbart viele Fakten zur wachsenden 
Ungleichheit. Eine zusammenfassende Darstellung der aktuellen Veröffentlichungen 
zur »sozialen Ungleichheit« könnte für Praxis und Politik hilfreich sein.

Gesamtkommentar zur Sozialrechtsberatung� Seite 115
Ein neues Sammelwerk will der Praxis Sozialer Arbeit und der Justiz die Grund-
lagen für die Sozialrechtsberatung nahe bringen. Der Kommentar bietet einen 
neuen inhaltlichen Ansatz, da er sich auf die Kommentierung der entscheidenden 
Anspruchsnormen konzentriert, die für die Durchsetzung der jeweiligen Sozi-
alleistung vor Behörden und vor dem Sozialgericht maßgeblich sind. Insgesamt 
überzeugt der »Gesamtkommentar Sozialrechtsberatung« bereits in der ersten 
Auflage vor allem durch seine Anwenderfreundlichkeit. Die Darstellungsform 
der einzelnen Normkommentierungen nach dem klassischen juristischen An-
spruchsaufbau – wer bekommt was von wem woraus? – kann als innovativ auf 
dem Gebiet der Kommentare zum Sozialrecht bezeichnet werden.
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IM NÄCHSTEN HEFT
Erwachsen werden
Erwachsen zu werden muss organisiert werden. So lässt sich eine Aussage des 
letzten Kinder- und Jugendhilfeberichts über die Lebenssituation junger Menschen 
und die Leistungen der Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland zusammenfassen. 
Kindheit und Jugend erwiesen sich danach als entscheidende Lebensphasen, in 
denen die Grundlage für gute Entfaltungsbedingungen und für eine erfolgreiche 
Integration in die moderne Gesellschaft gelegt würden. Dieser Prozess sei so 
voraussetzungsreich und anspruchsvoll geworden, dass er nicht von der Familie 
und der Schule allein, sondern nur im Zusammenwirken unterschiedlicher Akteure 
und Institutionen gewährleistet werden könne.

Die Blätter der Wohlfahrtspflege 4/2016 erscheinen im Juli 2016.
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